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Was wisst ihr
über Gesundheit?
Laut Informationen der So-
zialversicherungen weisen
fast 60% der 15-Jährigen in
Österreich „limitierte Ge-
sundheitskompetenz“ auf.
Lassen Sie es mich eindeut-
schen: Die meisten jungen
Leut’ haben nur wenig bis
gar keine Ahnung, wenn es
um Gesundheit geht – auch
nicht bei ihrer eigenen.
Das ist aber nicht ihre

Schuld. Teenager beschäfti-
gen naturgemäß andere
Dinge als vernünftige Er-
nährung, ausreichend Be-
wegung und Vorsorge-
untersuchungen.
Sie darüber zu informie-

ren ist Aufgabe des Bil-
dungssystems. Und zwar al-
tersadäquat, interessant
und modern gestaltet, in
den alltäglichen Schulbe-
trieb integriert (die tägli-
che Turnstunde – eine ewi-
ge Diskussion . . .), mit
Fachleuten abgestimmt.
Dazu gehört die zeitgemä-
ße Bildung im Umgang mit
sozialen Medien („Dr. Goo-
gle“), Fake News und Kör-
perbewusstsein („Body
Shaming“).
Bei einer Podiumsdiskus-

sion von „Praevenire“ (Re-
portage Seite 6) wurde die
Einrichtung eines Staatsse-
kretariats für Jugend und
Gesundheit sowie eine „Ju-
gendmilliarde“ gefordert.
Eine sinnvolle Investition in
die Zukunft.

Nach Hand-OP
zurück aufs Eis

Dieser Bodycheck endete für den
Eishockey-Profi Christof Krompmit
Schmerzen – das Drehgelenk riss

Am 1. November ver-
gangenen Jah-
res wurde ich

durch einen Gegner an die
Bande geschleudert. Völlig
normal in diesem Sport“,
erinnert sich Christof
Kromp, Stürmer der Vien-
na Capitals. „Doch diesmal
knickte das linke Handge-
lenk dabei um und schmerz-
te plötzlich stark. Anfangs
wurde die Hand mit Tape
stabilisiert, und ich dachte,
ich könnte das Match noch
beenden. Dann musste ich
leider doch vom Eis gehen.
Das Gelenk war zu instabil,
die Beschwerden zu stark.“

Anspruchsvoller Eingriff
für die Chirurgin
Diagnose: Diskusriss im
Handgelenk des 25-jähri-
gen Kärntners. Bald stand
für den als Mannschaftsarzt
anwesenden Orthopäden
und Unfallchirurgen Prim.
Dr. Gerald Loho, Vorstand
der II. Orthopädischen Ab-
teilung im Herz-Jesu Kran-

kenhaus (Wien), fest, dass
operiert werden musste.
„Der Diskus ist jenes Dreh-
gelenk, das unterhalb des
Kleinfingers Elle und Spei-
che miteinander verbindet,
ähnlich einer Hängematte –
wie der Meniskus im Knie.
Diese Aufhängung musste
arthroskopisch wieder ge-
näht werden“, erläutert
Prim. Loho. „Ein an-
spruchsvoller Eingriff, denn
imHandgelenk hat der Chi-
rurg wenig Platz, und die
Technik ist kompliziert.“

Nur langsam
wieder voll belasten
Die Hand des jungen Sport-
lers kam Ende November
2022 unter das „Messer“
von Oberärztin Dr. Sandra
Seidl, Fachärztin für Ortho-
pädie, Traumatologie und
Unfallchirurgie imHerz-Je-
su Krankenhaus. Der Ein-
griff war erfolgreich. Die
Expertin ist daher davon
überzeugt, dass der Arm
wieder genauso einsatzfähig

wird wie zuvor. „Christof
muss jedoch aufpassen,
dass der Diskus aufgrund
der Hebelwirkung des
Schlägers nicht wieder auf-
reißt. Daher stabilisieren
und langsam steigern.“ Re-
gelmäßige Ergotherapie
stellt einen wichtigen Part
derHeilung dar.

Ergotherapie
als Teil der Behandlung
„Die Hand nur nicht zu
früh zu viel belasten!“, lei-
tet Ergotherapeutin Corin-

na Karlovits, BSc, den
Sportler ruhig bei seinen
Übungen an. „Es sollen ge-
zielte Bewegungen zur Kräf-
tigung genau jener Muskeln
durchgeführt werden, die
nach Verletzung und Opera-
tion gestärkt werden müs-
sen. Diese sind für Eisho-
ckey-Spieler besonders
wichtig, um die korrekten
Bewegungen mit dem Schlä-
ger auszuführen. Die Mus-
keln sind einer hohen Kraft-
einwirkung durch die Schlä-
ge selbst, aber auch durch

mögliche Stöße ausgesetzt
und müssen dementspre-
chend großen Belastungen
standhalten.“

Nächste Saison ganz fit
wieder durchstarten
Christof Kromp blickt nach
der erfolgreichen Operation
positiv in die nächste Sai-
son, dennoch war die Ent-
täuschung nach dem Unfall
groß. „Natürlich war ich wü-
tend darüber, was passiert
ist“, erinnert sich der Stür-
mer. „Als Sportler will ich ja

auf dem Eis stehen und mit
meinem Team Matches
spielen. Die Aussicht, mei-
nen Beruf Monate nicht aus-
üben zu können, war hart.
Wenn man nicht spielen
kann, stellt das ebenfalls
eine psychische Belastung
dar. Aber auch als Verletzter
bleibt man Teil des Teams,
unser Zusammenhalt ist
sehr stark. Eislaufen kann
ich jedoch, und ichmache je-
den Tag meine Übungen.
Auch Krafttraining ist im
schmerzfreien Bereich mög-

lich.“ Der vorbildliche Pa-
tient wird die Hand über den
Sommer vollkommen aus-
kurieren und dann motiviert
– sowie hoffentlich schmerz-
frei – in den kommenden
Herbst starten.
Die Ärzte und Ergothera-
peuten des Herz-Jesu Kran-
kenhaus in Wien sind auf je-
den Fall zuversichtlich, dass
die Eishockey-Karriere des
jungen Patienten sehr bald
wieder starken Aufwind be-
kommt.

Dr. EvaGreil-Schähs

Unter starkerVergrößerung operiert Dr. Seidl dieVerletzung im Handgelenk Christof Kromp, Prim. Gerald Loho,OÄ Dr. Sandra Seidl (von links). Mit Ergotherapeutin Corinna Karlovits, BSc (Mitte).

Unter demDiskus im Handgelenk versteht man
einen Bandkomplex (sog. TFCC, triangulärer fibro-
kartilaginärer Komplex), der unterhalb des kleinen
Fingers Elle und Speiche miteinander verbindet sowie
das Gelenk stabilisiert.
Ähnlichwie der Meniskus im Knie setzt man dieses
Gelenk imAlltag ständig Belastungen aus. Es kann bei
Drehung oder Überstreckung verletzt werden, oft bei
Sportlern zu sehen. Auch eine dauerhafte Überbelas-
tung durch tägliche Bewegungen des Gelenks kann zu
chronischen Beschwerden führen. So sind auch
„Nicht-Sportler“ häufig davon betroffen.

Der 25-jährige Christof Kromp kommt gleichsam
aus einer Eishockey-Dynastie. Schon seinVater spielte
erfolgreich im Profi-Sport und ist großesVorbild des
erfolgreichen Sohnes.
Dementsprechendwurden dem jungen Kärntner
die Schlittschuhe gleichsam in dieWiege gelegt. Als
3-Jähriger stand er bereits auf dem Eis, seine Karriere
startete der Athlet inVillach. Er wurde erstmals als
Profi in Innsbruck unterVertrag genommen und spielt
seit 2021 für dieVienna Capitals. Diese Saison ist für
die Spieler beendet.

Als Stürmer (im
gelbenTrikot) für
dieVienna Capitals.
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WIE DER VATER, SO DER SOHN


